
Konflikt-KULTUR
D E M O K R A T I E  B I L D U N G  P R Ä V E N T I O N

MEDIATION

FAIR STREITEN – KONFLIKTE GEMEINSAM LÖSEN

Viele Auseinandersetzungen enden in einer Eskalationsspirale, weil jede Konfliktpar-
tei in ihren Gefühlen und Bedürfnissen verletzt ist und sich rächen möchte. Beide sind
in der jeweils eigenen Sichtweise gefangen und suchen die Schuld beim Gegenüber.
Weil keine Seite bereit ist, den ersten Schritt zu machen, können Missverständnisse
nicht geklärt werden und die Fronten verhärten sich. Beide Seiten reagieren empfind-
lich und beim geringsten Anlass gibt es neuen Streit.

In solchen Fällen hilft ein festes Konfliktlösungsritual wie Mediation, bei der eine dritte
Person zwischen den Konfliktparteien vermittelt und hilft, das Recht auf gewaltfreie
Konfliktlösung umzusetzen. Ausgebildete Mediatoren, Konfliktlotsen oder Streitsch-
lichter bringen beide Seiten an einen Tisch, sorgen für eine konstruktive Gesprächs-
atmosphäre, helfen den Konflikt zu verstehen und unterstützen die Suche nach einer
für beide Seiten zufriedenstellenden Lösung.

Mit Hilfe der Mediation lernen die Beteiligten,
 sich an Gesprächsregeln zu halten und konstruktiv zu streiten,
 über (verletzte) Gefühle und Bedürfnisse zu reden,
 sich in andere hineinzuversetzen (Perspektivenübernahme/emotionale Empathie)

und andere Sichtweisen zu respektieren,
 die Hintergründe und Ursachen eines Konflikts besser zu verstehen,
 konstruktiv mit Wut und Ärger umzugehen und ihre Impulse besser zu

kontrollieren,
 Wünsche zu äußern, Friedensangebote zu machen und fair zu verhandeln,
 Kompromisse zu finden und Abmachungen einzuhalten.

Die Fortbildung dient der Entwicklung entsprechender Kommunikations- und Konflikt-
lösekompetenzen und  der  Erarbeitung notwendiger Rahmenbedingungen, um die
Mediation in einer Einrichtung dauerhaft zu verankern.

Praxisbegleitung und Videosupervision sind integraler Bestandteil der Fortbildung.

Dauer: 8 - 9 Tage (4x2 oder 3x3)                       maximal 16 Teilnehmer/-innen

Leitung: Thomas Grüner, Dipl.-Psychologe, HAKOMI-Therapeut und Ausbilder für
Mediation und Tat-Ausgleich. Mehrjährige Tätigkeit im Kinder- und
Jugendschutz. Gründer und Leiter des Instituts für Konflikt-Kultur in Freiburg.
Seit 1997 ist Thomas Grüner in der Organisations- und Schulentwicklung
tätig und bildet europaweit Fachkräfte in den Methoden von Konflikt
KULTUR aus. Er arbeitet mit Kindern und Jugendlichen aller Altersstufen
und leitet Supervisionsgruppen und Seminare zu Erziehungsfragen.

Mediation ● Thomas Grüner ● gruener.t@gmx.de ●  www.konflikt-kultur-freiburg.de
1

mailto:gruener.t@gmx.de
http://www.konflikt-kultur-freiburg.de/


Stimmen

Die Fortbildung hat mir den Glauben zurückgegeben, dass SOZIALE 
SCHULE möglich ist.

Sehr hilfreiche Vertiefung in professionelle Kommunikationsabläufe.

Vermittelt ein großes Spektrum an Handlungsmöglichkeiten.

Ich hatte immer Angst vor Rollenspielen; hier habe ich sie überwunden und 
gelernt, was man dabei alles lernen kann.

Wirklich hilfreiche und interessante Fortbildung.

Hier kann man lernen, wie man ein Konzept nachhaltig an der Schule um-
setzt.

Gute Arbeitsunterlagen.

Ich gehe wieder mit Elan an meine Arbeit.
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